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Die Arbeitsqualität in der IT-
Dienstleistungsbranche wird
von den Beschäftigten besser
bewertet als dies die Beschäf-
tigten anderer Branchen tun.
Doch gut ist sie darum noch
lange nicht. Richtig schlecht fällt
die Bewertung der Beschäftig-
ten für die TK-Dienstleistungs-
branche aus.

Eine Zusatzbefragung im Rahmen des

DGB-Index Gute Arbeit für den IKT-Sektor

liefert Erkenntnisse darüber, wo die An-

spruchslücken der

Beschäftigten sind

und warum sie ihre

Arbeit nur mittelmä-

ßig oder schlecht

beurteilen (Bericht

auf den Seiten 4

und 5).

Der DGB-Index Gute Arbeit erfasst auf der

Grundlage arbeitswissenschaftlich fundier-

ter Erkenntnisse die Arbeitsqualität aus

Sicht der Beschäftigten in 15 unterschiedli-

chen Dimensionen wie beispielsweise Ein-

kommen, Kollegialität, Aufstiegschancen

und Arbeitsintensität. Gute Arbeit zeichnet

sich durch in hohem Maße lern- und ent-

wicklungsförderliche Arbeitsbedingungen

aus, die gleichzeitig wenig körperlich und

psychisch belastend sind. Zudem umfasst

gute Arbeit auch ein ausreichendes Ein-

kommen und sichere berufliche Zukunfts-

aussichten.

DGB-Vorsitzender Michael Sommer: „Gute

Arbeitsbedingungen sind überall möglich.

Mit dieser Gewissheit werden wir weiter

hartnäckig daran arbeiten, dass schlechte

Arbeit von der Bildfläche verschwindet. Aus

mittelmäßiger Arbeit soll Gute werden und

aus Guter noch bessere Arbeit. Ganz ein-

fach: Wir wollen, dass Gute Arbeit zum Re-

gelfall wird.“ Zitiert aus: „Gute Arbeit –

Handlungsfelder für Betriebe, Politik und

Gewerkschaften“, Herausgeber: Lothar

Schröder/Hans-Jürgen Urban, Bund-Verlag.

ver.di veranstaltet vom 18. bis 19. Juni 2009

in der ver.di-Bundesverwaltung in Berlin eine

Fachtagung für betriebliche Interessenvertre-

tungen zum Thema Gute Arbeit. Gute Ar-

beit ist zu einem wichtigen Handlungsfeld

für Betriebe, Politik und Gewerkschaften ge-

worden. Es geht um Weichenstellungen. In-

formationen zur Veranstaltung auf der Web-

site der ver.di-Initiative GUTE ARBEIT unter:

http://www.verdi-gute-arbeit.de
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Bremen: Sen. OV FB 9/10: Treff jed. 1.

Die. im Mon., 16 Uhr, DGB-Haus, Bhf-Platz.

Idar-Oberstein: Sprechst. der BeG

Sen. FB 9/10 am 1. Mo. im Mon., 14 bis 16

Uhr, DGB-Haus, Wilhelmstr. 25. Anmeld.

Alfred Weis, Tel. 06785-17 444.

Lübeck: BeG der DT TS/KS GmbH Nord,

FB 9, Bereich Lübeck. Treff jed. 1. Mi. im

Mon., 16:30 Uhr, Fackenburger Allee 31,

Raum V153.

Neuss: BeG Sen. FB 9/10, Sprechstunde

für Sen. in der ver.di-Geschäftsstelle, Ham-

mer Landstr. 5, am Mo. 6. April, 10 bis 12

Uhr. Gesprächsrunde für Mitgl. aus Neuss

West/Süd am Die. 21. April, 15 Uhr, Haus

NOAH, Neuss, Berghäuschensweg 28a.

Nürnberg: BeG Sen.

Nürnberg/Schwabach/Roth/Lauf, FB 1,9,10,

Vers. jew. 1. Do. im Mon., 14.30 Uhr, Gast-

stätte „Genossenschaftssaalbau“, Mat-

thäus-Hermann-Platz 2; 2. April: Einschrei-

ben für die Maifahrt am 14. Mai.

Ortenau: BeG Sen. P/T: Sprechst. jeden

Mittw., 11-12 Uhr, ver.di-Geschäftsst., Offen-

burg, Okenstr. 1c, auch tel.: 07 81/91 71 14.

Ulm Neu-Ulm: BeG PT, 2. April, 14.30

Uhr, Monatstreff, „Krone“, Ulm-Söflingen.

Werra-Meißner: BeG Sen. P/T:

Brauereibesichtigung, 15. April, 14 Uhr,

Eschweger Klosterbrauerei, Anmeld. Bö-

ning: 05542/8938.

Redaktionsschluss
nächstes Heft: 23. März 2009

Das 7. ver.di Freizeit-, Kultur- und
Gewerkschaftstreffen findet vom
18. bis 24. Oktober 2009 an der
Bernsteinküste in Polen statt
(Preis ab 499 Euro).

Organisiert und ausgerichtet wird es

vom ver.di-Bereich Seniorenpolitik.

Die Kolleginnen und Kollegen, die

am letzten Treffen teilgenommen

haben, werden direkt angeschrieben

und informiert. Alle anderen können

das Programm mit den Angeboten

an Freizeit- und Kulturaktivitäten im

Internet einsehen oder sich bei ih-

rem ver.di-Bezirk informieren. Mit

der Abwicklung und Durchführung

des Gewerkschaftstreffens wurde

RUEFA REISEN beauftragt.

Das Buchungstelefon für ver.di-Mit-

glieder ist täglich von 8 bis 20 Uhr

zu erreichen unter 01805-005171

(Mitgliedsnummer bereithalten). Die

Kontingente werden nach Anmel-

dungseingang vergeben. Anmelde-

schluss ist der 30. Juni 2009.

Im Internet wird das Gewerkschafts-

treffen unter http://www.senio-
ren.verdi.de und unter

http://www.ruefa-reisen.de be-

worben. Dort kann auch der Werbe-

flyer herunter geladen werden.

ver.di konnte in den Tarifver-
handlungen mit der Vivento Cus-
tomer Services (VCS) einen ers-
ten Erfolg erzielen.

Für die Kolleginnen und Kollegen

der VCS hat ver.di erreicht:

• Verzicht auf betriebsbedingte Ent-

lassungen,

• Standortsicherung für alle Stand-

orte der VCS,

• Verkaufsschutz für die VCS; d.h.

Verzicht auf Kontrollwechsel oder

auf den Verkauf der Mehrheitsan-

teile.

Dieser dreifache Schutz gilt bis zum

31. Dezember 2010.

Darüber hinaus gibt es bis zum 31.

Dezember 2012 eine Verlängerung

der Standortgarantie für die Service-

center Offenburg, München, Osna-

brück, Saarbrücken, Uelzen und

Henningsdorf.

Vereinbart wurde auch eine Einmal-

zahlung in Höhe von 1000 Euro.

Dies gilt allerdings nicht für beur-

laubte Beamte, da diese die Besol-

dungserhöhungen nach den beam-

tenrechtlichen Regelungen erhalten.

Der Umsetzungstarifvertrag (UTV)

der VCS gilt zukünftig auch für

Beschäftigte, die von der DT Kun-

denservice im Rahmen der Vereinba-

rungen des zentralen Interessenaus-

gleiches zur VCS wechseln. Es wurde

sichergestellt, dass dieser Wechsel in

die VCS zu den bisherigen Konditio-

nen erfolgt.

Als Gegenforderung der Arbeitgeber

wird am 24. und 31. Dezember

keine Arbeitsbefreiung mehr ge-

währt.

Die ständigen Verkäufe – vor allem

die Art und Weise mit der dies durch

den Arbeitgeber vollzogen wurde –

haben in der Vergangenheit für er-

hebliche Unruhe bei den Beschäftig-

ten der VCS gesorgt. Mit diesem

Schutzpaket bekommen sie – zumin-

dest für den vereinbarten Zeitraum –

Sicherheit.

Die Tarifverhandlungen zu umfas-

senden tariflichen Regelungen sollen

im zweiten Halbjahr 2009 fortge-

setzt werden. Joachim Pütz

Termine

7. ver.di Freizeit-, Kultur- und Gewerkschaftstreffen

Mit ver.di nach Polen

VCS

Dreifacher Schutz
Mit Erleichte-

rung haben die

Beschäftigten

die Schutzrege-

lungen aufge-

nommen.

Foto: ver.di
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Ein geschätztes Service-Unterneh-
men will die Telekom werden. Las-
sen sich guter Service und hohe
Produktqualität von Menschen
mit schlechten Arbeitsbedingun-
gen herstellen? Diese Frage stellt
sich, nachdem die Arbeitsqualität
neben der IT- auch in der TK-Bran-
che gemessen wurde. 92 Prozent
der Beschäftigten im TK-Sektor,
die auf die wissenschaftliche Ana-
lyse geantwortet haben, sind bei
der Deutschen Telekom beschäf-
tigt. Ihre Antworten sind besorg-
niserregend.

Bei der Telekom mangelt es an der

Betriebskultur. Die Anspruchslücken

beim Einkommen und der Arbeits-

intensität sind hoch. Es fehlt an

Aufstiegsmöglichkeiten, berufli-

chen Zukunftsaussichten und Ar-

beitsplatzsicherheit. Doppelt so

viele Beschäftigte wie in anderen

Branchen beurteilen ihre Arbeit als

schlecht. Die Beschäftigten sind

zwar stolz auf ihre Arbeit, vermis-

sen aber Anerkennung für ihr En-

gagement.

Nach der Untersuchung ist klar, wa-

rum die Telekom die Ergebnisse ihrer

Mitarbeiterbefragung nicht mehr

veröffentlicht und sich gegenüber

Untersuchungen nach den Prinzipien

des DGB-Index sperrt – sie will in der

„Gewinnerkultur“ offensichtlich

schlechte Nachrichten gar nicht erst

hören. Eine Zahl sollte allerdings

auch das Telekom-Management

nachdenklich machen: 65 Prozent

der Beschäftigten im Telekommuni-

kationssektor sind bereit, sich aktiv

an gewerkschaftlichen Aktionen für

bessere Arbeitsbedingungen zu be-

teiligen.

Lothar Schröder

Der DGB-Index für Gute Arbeit
hat sich bis 2014 als wichtiger In-
dikator für die wirtschaftliche
Lage in Deutschland etabliert.
Wurde er bei seinem Start 2007
noch von einigen Unternehmen
mit Argwohn aufgenommen, hat
sich das bis 2014 deutlich gebes-
sert. Gewerkschaften, Politiker
und Wissenschaftler sind sich ei-
nig, dass schnell und zielgerich-
tet gehandelt werden muss, wo
der Index auf schlechte Arbeit
verweist.

Der DGB-Index für gute Arbeit misst

Arbeitsplatzfaktoren wie beispiels-

weise Aufstiegsmöglichkeiten, Ar-

beitsplatzsicherheit und Einkommen

aus Sicht der Beschäftigten. Spielten

diese Dimensionen bis vor fünf Jah-

ren bei den Analysen und Prognosen

zur wirtschaftlichen Entwicklung

höchstens eine untergeordnete

Rolle, so ist 2014 der Zusammen-

hang zwischen Unternehmenserfolg

und Zufriedenheit der Beschäftigten

mit den Arbeitsbedingungen aner-

kannt. Der DGB-Index für gute Ar-

beit hat inzwischen bei der Betrach-

tung der wirtschaftlichen

Entwicklung einen ähnlichen Stellen-

wert wie die Messgrößen für Auf-

tragseingänge, Exportkennzahlen

und Konsumindikatoren.

Und nicht nur das: War der DGB bei

der Entwicklung des Indexes und

den Erhebungen der ersten Jahre auf

sich gestellt, beteiligen sich im Jahr

2014 Hochschulen und Unterneh-

men an der Erstellung der jährlichen

Kennzahlen. Die Europäische Union

legt außerdem ein Projekt auf, das

die Anwendung des Indexes für die

Gesamtheit der Mitgliedstaaten zum

Ziel hat. Und die Bundesregierung

hat gemeinsam mit Gewerkschaften

und Unternehmen ein Programm zur

Verbesserung des Indexwertes für

gute Arbeit aufgelegt. Innerhalb von

zwei Jahren sollen flächendeckende

Maßnahmen greifen, die zur Verbes-

serung der Zufriedenheit und der Ar-

beitsplatzverhältnisse führen. Ziel ist

die Stärkung des Wirtschaftsstand-

orts Deutschland!

Marion Lühring

Gute Leistungen
mit schlechter Arbeit?

Indexwarnung 2014



Der DGB-Index Gute Arbeit misst die

Qualität der Arbeit aus Beschäftigten-

sicht und bringt die Anspruchslücken

ans Licht, so auch im IKT-Sektor…

Die IT-Dienstleistungs-
branche –
ein Hort guter Arbeit?

Die gute Nachricht zuerst: Die Ar-

beitsqualität in der IT-Dienstleis-

tungsbranche wird von den Beschäf-

tigten besser bewertet als dies die

Beschäftigten anderer Branchen tun.

Gute Arbeitsplätze sind hier offen-

sichtlich häufiger anzutreffen als in

anderen Bereichen. Nicht zuletzt

dürfte dies auf das gute Klima und

die Hilfsbereitschaft unter den Kolle-

gen und die vergleichsweise wenig

ausgeprägten körperlichen und

emotionalen Beanspruchungen zu-

rück zu führen sein (Bewertungen al-

ler Dimensionen siehe Schaubilder).

Weit weniger rosig schätzen die Be-

fragten ihre beruflichen Zukunfts-

aussichten ein: Restrukturierungen

und Personalabbau haben auch in

der einst so blühenden Branche Ein-

zug gehalten und die Beschäftigten

verunsichert. Die Bewertung dieser

Dimension fällt entsprechend

schlecht aus.

Dass die Beschäftigten in der IT-

Dienstleistungsbranche sehr viel und

intensiv arbeiten, bestätigt sich in

der Bewertung der Dimension „Ar-

beitsintensität“, die zwar mit 53 In-

dexpunkten noch im Bereich mittle-

rer Arbeitsqualität liegt, aber im Ver-

gleich zum DGB-Gesamtindex (58

Indexpunkte) schlechter abschnei-

det. Insbesondere der Blick auf die

Anzahl der wöchentlichen Überstun-

den unterstreicht die Dringlichkeit

des Problems: Durchschnittlich arbei-

ten die Menschen in der IT-Dienst-

leistungsbranche wöchentlich fünf

Stunden länger als vereinbart.

Sicherlich ist auch im Hinblick auf

dieses Ergebnis die Unzufriedenheit

der Beschäftigten mit dem Einkom-

men zu erklären. Sie sehen keine

Entsprechung zwischen den Leistun-

gen, die sie erbringen und dem ma-

teriellen Lohn, den sie erhalten. Zu-

sammen mit der

IKT Komm 3/2009
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Arbeitsqualität im IKT-Sektor

Viel Arbeit –
unsichere Zukunft
:

Die Arbeitsqualität in der TK-Dienstleistungsbranche ist schlecht, so das ver-
nichtende Urteil der Beschäftigten. Etwas besser scheinen es die Beschäftig-
ten in der IT-Dienstleistungsbranche zu haben. Sie bewerten ihre Arbeit bes-
ser, allerdings auch lediglich auf einem mittleren Niveau. Diese Erkenntnisse
lieferte eine von der Input Consulting GmbH durchgeführte Zusatzbefragung
im Rahmen des DGB-Index Gute Arbeit.

VPV und ver.di engagieren sich
im Projekt „Gute Arbeit im IKT-
Sektor“ für die Verbesserung
der Arbeits- und Lebensqualität
der Beschäftigten in der IT- und
TK-Dienstleistungsbranche. Im
Zentrum steht eine detaillierte
und fundierte Analyse der Ar-
beitsqualität im IKT-Sektor. Mit
der wissenschaftlichen Durch-
führung der Projektarbeiten
wurde die Input Consulting
GmbH (Stuttgart) beauftragt.

Informationen zur
ver.di-Initiative Gute Arbeit:
http://www.verdi-gute-
arbeit.de

Die bereits veröffentlichten
Berichte sind als PDF erhältlich
unter:

http://www.gute-arbeit-ikt.de

„Die Arbeitsqualität im IKT-Sek-
tor aus Sicht der Beschäftigten –
Eine Sonderauswertung des
DGB-Index Gute Arbeit 2007“

„Die Qualität der Arbeitsbedin-
gungen aus Sicht der Beschäf-
tigten in der Telekommunikati-
ons- und IT-Dienstleistungs-
branche. Eine Analyse auf Basis
einer Zusatzbefragung zum
DGB-Index Gute Arbeit 2008“

Kooperation
von ver.di und
VPV-Versicherungen
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Arbeitsplatzunsicherheit bilden die

drei Faktoren einen Nährboden für

Arbeitsunzufriedenheit.

Die TK-Dienstleistungs-
branche –
auf verlorenem Posten?

Die Mehrheit der in ver.di organisier-

ten Beschäftigten in der TK-Dienstleis-

tungsbranche beurteilt ihre Arbeitsbe-

dingungen als schlecht (62 %).

Dies ist nicht zuletzt auf eine tiefgrei-

fende und weitreichende Verunsiche-

rung der Beschäftigten hinsichtlich

ihrer beruflichen Zukunftsaussichten

zurückzuführen. Anhaltende Um-

strukturierungen und Auslagerun-

gen bei der Deutschen Telekom füh-

ren zu Ängsten um den Arbeitsplatz.

Möglichkeiten, dieser Situation

durch die Nutzung von Karrierewe-

gen zu begegnen, gibt es aus Sicht

der Beschäftigten wenige.

Neben den Stress der permanenten

Verunsicherung tritt aus Sicht der

Beschäftigten ein weiterer Belas-

tungsfaktor: die hohe Arbeitsintensi-

tät. Die Befragten fühlen sich häufig

unter Zeitdruck bei der Erledigung

ihrer Aufgaben und müssen teil-

weise Qualitätsabstriche hinnehmen,

um ihre Arbeit überhaupt schaffen

zu können. In der Folge fühlt sich

über die Hälfte der Befragten nach

der Arbeit leer und ausgebrannt und

weist permanente Erholungsdefizite

auf.

Das Gefühl, für die geleistete Arbeit

nicht angemessen entlohnt zu wer-

den – sowohl finanziell, als auch

durch Anerkennung – und fehlendes

Verständnis für Entscheidungen des

Managements führen in der Folge

auch zu einer Entfremdung der Be-

schäftigten von ihrem Unternehmen.

Über drei Viertel der Befragten füh-

len sich nur selten mit dem Unter-

nehmen verbunden.

Trotzdem sind die Teilnehmenden

der Befragung – übrigens zu 92 Pro-

zent Telekombeschäftigte – stolz auf

ihre Arbeit und haben die Bereit-

schaft, sich gemeinsam mit ihrer Ge-

werkschaft für eine Verbesserung

der Arbeitsbedingungen einzuset-

zen. Das gibt Anlass zur Hoffnung,

dass sich mit Unterstützung der Be-

schäftigten die Arbeitsqualität in der

Branche nachhaltig verbessern lässt.

Ines Roth

Arbeitsqualität nach
Qualitätsstufen im Urteil der
IT-Beschäftigten (Indexwerte)

Kollegialität
Gestaltung der körperlichen Anforderungen
Gestaltung der emotionalen Anforderungen
Möglichkeiten für Kreativität
Einfluss- und Gestaltungsmöglichkeiten
Arbeitszeitgestaltung
Sinngehalt der Arbeit
Informationsfluss
Führungsstil
Betriebskultur
Qualifizierungs- u. Entwicklungsmöglichkeiten
Arbeitsintensität
Einkommen
Aufstiegsmöglichkeiten
Berufliche Zukunftsaussichten/
Arbeitsplatzsicherheit

DGB-Index Gute Arbeit 2008,
Zusatzerhebung in der
IT-Dienstleistungsbranche,
Input-Consulting GmbH

82
78
78
76
70
69
69
68
67
66
64
53
52
51
49

Arbeitsqualität nach
Qualitätsstufen im Urteil der
TK-Beschäftigten (Indexwerte)

Kollegialität
Sinngehalt der Arbeit
Gestaltung der körperlichen Anforderungen
Arbeitszeitgestaltung
Führungsstil
Gestaltung der emotionalen Anforderungen
Möglichkeiten für Kreativität
Informationsfluss
Qualifizierungs- u. Entwicklungsmöglichkeiten
Einfluss- und Gestaltungsmöglichkeiten
Betriebskultur
Einkommen
Arbeitsintensität
Aufstiegsmöglichkeiten
Berufliche Zukunftsaussichten/
Arbeitsplatzsicherheit

DGB-Index Gute Arbeit 2008,
Zusatzerhebung unter ver.di-Mitgliedern der
TK-Dienstleistungsbranche,
Input-Consulting GmbH

78
67
64
61
57
57
53
52
51
48
42
36
35
32
18

Gute Arbeit
(80 bis 100
Punkte)

Arbeit mittle-
rer Qualität
(50 bis 79
Punkte)

Schlechte
Arbeit
(0 bis 49
Punkte)
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Telekom

Bundesweite
Warnstreiks
Im Tarifkonflikt bei der Deutschen
Telekom und den drei T-Servicege-
sellschaften begleiteten bundes-
weite Warnstreiks die Verhand-
lungen.

Zu den Auseinandersetzungen kam es, weil die Ar-

beitgeberseite auf ihrer Verhandlungsposition be-

harrte. ver.di forderte für die 83.000 betroffenen

Beschäftigten eine Anhebung der Gehälter um 8,5

Prozent, mindestens aber 220 Euro monatlich mehr

und außerdem einen überproportionalen Anstieg

der Auszubildenden-Vergütungen.

Knapp 20 000 Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-

mer haben sich an Aktionen und Arbeitsniederle-

gungen beteiligt. Die Streikbereitschaft erwies sich

nicht nur von Anfang an als außerordentlich groß,

sie nahm auch von Tag zu Tag zu, wie die Bilder auf

diesen Seiten eindrucksvoll belegen.

Düsseldorf

Warnstreiks
in vielen Städten

Dortmund

Lothar Schröder (links)

Mainz

Gera
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Anzeige

Die Veränderung im Vorstand der Tele-
kom ist der erste Schritt auf dem Weg,
die organisatorische Unterscheidung
im Festnetz und Mobilfunk abzubauen
und Marketing und Vertrieb aus einer
Hand zu führen – sagt die Unterneh-
mensleitung. Die Führung soll einfa-
cher, die Kundenbetreuung besser und
das Unternehmen erfolgreicher wer-
den. Der Vorstand sagt auch, dies ziele
nicht auf Personalabbau oder Konditio-
nenverschlechterung. Um sicher zu ge-
hen, hat die Arbeitnehmergruppe im
Aufsichtsrat mit dem Vorstand verbind-
liche Verabredungen darüber getrof-
fen, was das Bekenntnis zu Schutz und
Sicherheit konkret bedeutet.

Eine gemeinsame Arbeitsgruppe aus Vertre-

tern des Arbeitgebers und der Arbeitnehmer-

bank des Aufsichtsrates wird die Planungen

begleiten. Dazu gehört auch, einvernehmli-

che Lösungen dort zu finden, wo Personal

betroffen sein wird. Die „Leitplanken“ für die

Veränderung stehen bereits jetzt:

• Individueller Schutz garantiert für die Mit-

arbeiterInnen, dass sich die persönlichen

Konditionen nicht verschlechtern.

• Bereits jetzt ist zugesagt, dass für den Fall

von Betriebsübergängen nicht wie bei der

Gründung der T-Service-Gesellschaften Kon-

ditionen leiden, sondern Einkommen gesi-

chert und die dazugehörige Relation zur Ar-

beitszeit gewahrt bleibt. Kündigungs- und

Entgeltschutz wird unangetastet sowie Kün-

digungsverzichte ebenso unberührt bleiben

wie der Rationalisierungsschutz.

• Tariffreie Zonen werden nicht entstehen

und für den Fall möglicher negativer Wir-

kungen für Tarifverträge, die individuellen

Besitzstände in Sondertarifverträgen mate-

riell umfassend abgesichert.

• Betriebsrätliche Strukturen werden nicht

ausgehebelt und die leitenden Angestellten

werden mit ihrer Interessenvertretung an

Veränderungen beteiligt. Für die leitenden

Angestellten wird es Nachteilausgleichsre-

gelungen geben.

• Betriebsbedingte Entlassungen sind aus-

geschlossen. Darüber hinaus gilt zunächst

bis Ende 2009 ein umfassender Ausschluss

betriebsbedingter Beendigungskündigun-

gen für die betroffenen Bereiche. In Tarif-

verhandlungen soll über die Verlängerung

bis Ende 2010 verhandelt werden.

Außerdem wurde verabredet, dass nicht

das Ziel verfolgt wird, Arbeitsplätze aus der

Fläche zu lösen.

Verkäufe von Unternehmen oder einbezoge-

nen Unternehmensteilen werden nicht ge-

plant. Wenn sich im Rahmen der Planungen

zeigt, dass integrationsbedingt Beschäftigte

anderen Unternehmen zugeordnet werden,

nehmen diese ihren Verkaufsschutz in den

neuen Rechtsträger mit. Lothar Schröder

Mehr unter: https://tk-it.verdi.de/news/schroeder_zu_dtag-umbau

Die Telekom will erneut umbauen
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Erster Warnstreik bei EDS ein voller Erfolg

Gelungene Premiere
An 16 Standorten sind am 10. Februar 2009 rund 1600 Beschäftigte der EDS Operations Services in den
Warnstreik getreten. Gemeinsam mit ihren Gewerkschaften ver.di und IG Metall haben sie sich dafür ein-
gesetzt, dass die Geschäftsführung endlich über einen Tarifvertrag verhandelt, statt stur die Personalab-
baupläne und Renditevorgaben des Mutterunternehmens Hewlett-Packard durchzuziehen. Mit viel Phan-
tasie, Konfliktbereitschaft und Entschlossenheit haben sie damit ein Zeichen gesetzt, für ihren
Arbeitgeber und die IT-Branche insgesamt.

Erst Kundgebungen, dann Warn-

streiks, denn die EDS-Geschäftsfüh-

rung hatte die Aufforderung von

ver.di und IG Metall unter anderem

über einen Sozialtarifvertrag zur Ver-

meidung von Entlassungen zu ver-

handeln, zurückgewiesen: Man wolle

erstmal Jobs vernichten, hieß es in ei-

nem Fax.

Warnstreik in Leuna.

Kampf um die Arbeitsplätze in Rüs-

selsheim.

Fotos (3): ver.di

Die gemeinsame Tarif- und Verhand-

lungskommission von ver.di und IG

Metall tritt für ein Forderungspaket

ein, das die wesentlichsten Anliegen

der EDS-Beschäftigten aufgreift. Es

geht um

• die Beschäftigungs- und Standort-

sicherung

• die Sicherung der Arbeits- und Be-

schäftigungsbedingungen

• einen Entgelttarifvertrag auf

Grundlage der derzeitigen Entloh-

nungsstruktur

• die Erhöhung der Entgelte um

sechs Prozent ab April 2009.

Seit April 2008 läuft bei EDS die

Kampagne „Haustarifvertrag für

EDS“: Nach einer missglückten Ge-

haltsrunde (die Geschäftsführung

gestand den Beschäftigten eine Ge-

haltserhöhung von 1 % zu) und der

Übernahme von EDS durch Hewlett-

Packard mit den kurz darauf folgen-

den Ankündigungen eines Personal-

abbaus von 30 % ist ein großer Teil

der Kolleginnen und Kollegen in die

beiden Gewerkschaften eingetreten,

so dass ein für die IT-Branche sensa-

tioneller Organisationsgrad erreicht

wurde. IG Metall und ver.di sind für

diese Kampagne eine Tarifgemein-

schaft eingegangen und unterstüt-

zen die Beschäftigten gemeinsam

bei ihrer Auseinandersetzung. Mit

den Tarifforderungen soll ein umfas-

sender Schutz der Beschäftigten er-

reicht werden.

Auf der gemeinsamen Internetseite

unter http://www.eds.dgb.de finden

sich eine Fülle von Informationen

und viele Bilder vom ersten Warn-

streiktag und den vorangegangenen

Aktionen. Das ver.di-Projekt Newco-

mer unterstützt die EDS-Kolleginnen

und -kollegen bei der Öffentlich-

keitsarbeit.

Bei Redaktionsschluss lief die Pla-

nung für den zweiten Warnstreiktag

gegen die absurden Abbaupläne

und die Verhandlungsweigerung.

Der Kampf für einen Tarifvertrag

geht weiter.

Dr. Thomas Müller




